
Chemikalienmanagement: Erwartungen an die Zukunft
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Gegenwart - Zukunft
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Wer die Zukunft planen und sinnvoll gestalten möchte    ̶

muss zunächst die Gegenwart kennen …

… gehen Sie mit mir auf Schatzsuche!



Gegenwart
Bestehende gesetzliche Regelungen und Vorschriften
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In Europa gilt ein komplexes Regelwerk: 

REACH

CLP

Arzneimittel

Biozide

Pflanzenschutz

Medizinprodukte

Lebensmittel

Kosmetik

Spielzeuge

Bauprodukte

Elektro/Elektronik

Verpackung

Abfall

Arbeitssicherheit

Anlagensicherheit

Umweltschutz 

Transportsicherheit

Leitlinien

technische Regeln

Normen

nationale

Vorschriften

 Fülle von Erfahrungen und Informationen aus der Umsetzung



Gegenwart
REACH: Immer mehr Stoffe werden registriert
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Fast 40.000 Registrierungs-Dossiers wurden bisher bei 

der ECHA eingereicht.

Diese Registrierungen decken rund 7.900 einzelne Stoffe ab.

Mit fast 26 % kommen mit großem Abstand die meisten 

Registrierungsdossiers aus Deutschland.

Kosten für die erste Phase der REACH-Registrierung 

(Registrierungsfrist 2010): ca. 2,1 Milliarden Euro.

Wichtiger Beitrag für SAICM, da die durch REACH erhaltenen 

stoffspezifischen Informationen (z. B. zur sicheren Verwendung) 

international zur Verfügung gestellt werden.



Gegenwart 
REACH/CLP-Datenbank mit Stoffinformationen
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Gegenwart
Ergebnisse aus Forschungsprogrammen
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Gegenwart 
BMUB/VCI-Projekt zum Human-Biomonitoring
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Eckpunkte der gemeinsamen 

Kooperation:

Projektdauer 10 Jahre

Industrie entwickelt Methoden 

für ca. 5 Stoffe pro Jahr

BMUB/UBA führen 

Umweltsurveys durch

Damaliger BMU-Minister Röttgen:

"Human-Biomonitoring […] gibt uns 

die Möglichkeit, den Erfolg unserer 

Chemikalienpolitik zu kontrollieren 

und zu erkennen, wo 

Handlungsbedarf besteht." 



Gegenwart
ICCA Global Product Strategy (GPS)
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Beitrag des Weltchemieverbandes ICCA zu SAICM

Ziel: Risikobewertung für alle Stoffe

Infos: www.icca-chem.org/en/Home/Global-Product-Strategy/

Capacity Building



Gegenwart
Unser gemeinsamer Schatz
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Eine Fülle von 

Erfahrungen, Informationen und konkreten Daten, 

z. B. aus

der REACH-Registrierung,

der GHS/CLP-Verordnung,

anderer EU-Gesetzgebung

(z. B. Biozide, Pflanzenschutzmittel, 

Arbeitssicherheit, Umweltschutz, 

Anlagensicherheit, Transportsicherheit),

nationalen Gesetzgebungen,

Forschungsprogrammen der EU

(z. B. Umwelt und Gesundheit, Biomonitoring),

freiwilligen Initiativen der Industrie.



Zukunft
Unser gemeinsamer Schatz
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Wie können wir den Schatz nutzbar machen?



Zukunft 
Regelungen und Informationen transparent machen
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Wie ist ein bestimmter Stoff geregelt?

Welche Informationen liegen vor?
Eigenschaften

Einstufung- und Kennzeichnung

sichere Verwendung/Entsorgung

Verwendungsbeschränkungen

andere Vorgaben z. B. 

aus Spezialgesetzgebungen

(Biozid-VO, RoHS, Spielzeug)

Arbeitsplatzvorschriften 

(z. B. Grenzwerte)

Export-Import-Vorschriften

Transportvorschriften

nationale Sonderregelungen 

(z. B. Wassergefährdungsklasse)

EU-Forschungsprogramme

???

EU-Datenbank

Navigator

EU-Datenbank / Navigator mit stoffspezifischen 

Vorschriften/Informationen ist erforderlich.



Zukunft 
Regelungen und Informationen transparent machen
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EU-Datenbank / Navigator mit stoffspezifischen 

Regelungen und Informationen ist eine wichtige 

Grundlage für:

Einen umfassenden Überblick über alle Vorschriften und 

Informationen, die in der EU für einen bestimmten Stoff vorliegen

Mehr Transparenz und damit mehr Vertrauen in die bestehenden 

Vorschriften

Mehr Sicherheit beim Umgang mit chemischen Stoffen 

Die Bewertung der Wirksamkeit der EU-Chemikaliengesetzgebung 

und des stoffbezogenen Risikomanagement

Entscheidungen zur zukünftigen Weiterentwicklung

Internationales Capacity Building

Die REACH- und CLP-Datenbanken der ECHA sind ein guter Anfang!

Andere Regelungen und Informationen müssen mit einbezogen werden.

Aufgabe der EU-Kommission. Deutschland sollte dies einfordern.



Zukunft 
Vorteil: Erfahrungen aus der Umsetzung nutzen

Sind neue Vorschriften notwendig?

Die Schatztruhe enthält u. a.:

Eine Fülle von unterschiedlichen Vorschriften

Erfahrung mit der Umsetzung in Europa und den Mitgliedsstaaten

Analyse:

Sind alle Vorschriften in den einzelnen Mitgliedsstaaten

ausreichend und gleichmäßig umgesetzt? 

Werden die gesetzten Ziele erreicht?

Wie sieht im Vergleich zu Europa die internationale Situation aus?  

Europäische Unternehmen brauchen ein rechtlich stabiles Umfeld.

Schwerpunkt sollte jetzt die Umsetzung der bestehenden Vorschriften 

und die Erreichung der Ziele sein.
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Zukunft 
Vorteil: „Risiko-Management-Optionen“ analysieren

Welches ist das geeignete Risikomanagement?

Unsere Schatztruhe enthält u. a.:

Verwendungen von Stoffen, Expositions- und Risikobewertungen

Vorschriften aus anderer Gesetzgebung 

(Umweltschutz, Arbeitssicherheit, nationale Vorschriften)

Analyse:

Wird der Stoff bereits sicher verwendet?

Welche Risiko-Managementmaßnahmen sind sinnvoll

(Grenzwerte, Beschränkung, Zulassung, keine weiteren Maßnahmen)?

Das REACH-Zulassungsverfahren ist häufig nicht die beste Option 

(z. B. bei importierten Erzeugnissen, industriell verwendeten Stoffen).

Andere Optionen müssen berücksichtigt werden.
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Zukunft 
Vorteil: Datenanforderungen optimieren

Sind für Stoffe mehr Daten erforderlich?

Unsere Schatztruhe enthält u. a.:

Physikalische, toxikologische und ökotoxikologische Daten

Verwendungen von Stoffen

Expositions- und Risikobewertungen

Analyse:

Welche der vorliegenden Informationen erweisen sich für die 

Gewährleistung der sicheren Verwendung als sinnvoll?

Welche Informationen braucht man immer? 

Welche nur zur Absicherung bestimmter Verwendungen?

 Zunächst sollte der konkrete Bedarf anhand vorliegender 

Informationen ermittelt werden. Kein Aufbau von „Datenfriedhöfen“.
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Zukunft 
Vorteil: Tierversuche reduzieren

Wie können Tierversuche reduziert werden?

Die Schatztruhe enthält u. a.:

Genaue Identität von Stoffen (z. B. Strukturen, funktionelle Gruppen)

Physikalische, toxikologische und ökotoxikologische Daten und 

diesbezügliche qualifizierte Studienzusammenfassungen

Auswertung notwendig zur Verbesserung u. a. von:

Read-Across / Waiving

Quantitativen Struktur-Wirkungs-Beziehungen (QSAR)

Entwicklung von Alternativmethoden für Tierversuche

 Vor neuen Datenforderungen sollte geprüft werden,

wie sich Tests vermeiden lassen und ob Alternativen zu 

Tierversuchen möglich sind.
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Zukunft 
Vorteil: Sicherheitsstandards weltweit verbessern

Nutzung zum „Capacity Building“?

Die Schatztruhe enthält u. a.:

Stoffinformationen

Ergebnisse der Risikobewertung

Erfahrungen mit der Risikobewertung

Erfahrungen mit der Umsetzung 

von Gesetzgebung

Überlegung:

Wie können diese Erfahrungen 

und Informationen genutzt werden,

um andere Staaten auf der Welt sinnvoll 

zu unterstützen?

Weltweit hohe Sicherheitsstandards

= ähnliche Wettbewerbsbedingungen
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Zusammenfassung

Gegenwart:

In den letzten 20 Jahren wurde

das Chemikalienrecht in der EU umfassend ausgebaut und

eine Fülle von Daten und Informationen gesammelt.

(nicht nur unter REACH und CLP, sondern z. B. auch im Rahmen der

Umsetzung anderer europäischer und nationaler Gesetzgebungen, in

Forschungsprogrammen sowie in Industrieinitiativen).

Die frühere Aussage, es seien keine Informationen verfügbar, 

ist überholt.

Die gesammelten Informationen müssen jetzt ausgewertet 

und dann sinnvoll genutzt werden.
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Zusammenfassung

Zukunft in Europa sollte sein:

Schaffung einer EU-Datenbank bzw. eines Navigators mit 

stoffspezifischen Regelungen und Informationen, 

die in der EU für einen bestimmten Stoff vorliegen.

Dadurch z. B.: 

Transparenz herstellen über die Stoffe, vorhandene Stoffinformationen 

und Regelungen 

Geeignetes Risikomanagement identifizieren

Datenanforderungen reduzieren 

(verbessertes QSAR, Waiving, Read-across)

Alternativen für Tierversuche erforschen

Internationale Standards heben („Capacity Building“)

Neue Gesetzgebung bzw. Anpassungen nur nach 

sorgfältiger Auswertung der bereits vorliegenden Informationen 
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Zusammenfassung

Zukunft von SAICM sollte sein:

Genaue Analyse der Situation auf internationaler Ebene ist notwendig,

z. B.:

Welche Voraussetzungen müssen für eine erfolgreichere 

Umsetzung von SAICM müssen geschaffen werden?

Politischer Wille in den einzelnen Staaten?

Notwendige Infrastruktur (z. B. Behörden, Verbände)?

Transfer von Know-How?

Wie können die Informationen aus dem europäischen 

Chemikalienmanagement international zum „Capacity Building“

genutzt werden?

 Informationen zu Stoffen, Erfahrungen mit Stoffregelungen und 

Risikomanagement in Europa sollten international genutzt werden.

 EU-Kommission sollte verstärkt Überzeugungsarbeit leisten.

 Vorschläge, wie z. B. „Schaffung einer Rahmenkonvention“ sind zu früh. 
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Fazit
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Der Schatz ist zwar gefunden. 

Er muss aber noch gehoben werden!


